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Verwendete Fonnelzeichen 

A m' Gutstromquersehnillsfläehe auf dem Gurt­
band 

A, m' Gutstromquersehnillsfläehe an der Ab· 
gabeeinriehtung 

A; m' Quersehnillsfläehe des Fläehenelements i 
a mm Korngröße bzw. Länge der Fördergutteil· 

ehen 
b mm Gurtbandbreite 
b, m Gutstrombreite an der Abgabeeinriehtung 
f. Querse hn i t t sfläche n vergröße r u ng 
g m/s' Erdbeschleunigung 
ii mm durehschnillliche Gutstromhöhe an der 

i 
Abgabeeinrichtung 

N Impulsstrom 
p W Antriebsleistung 
p N/m' Luftdruck 
Q t/h Massedurchsatz 
q kg/m Bandbelegung 
v m/s Gurtgeschwindigkeit 
VA m/s Geschwindigkeit des Abgabeelements 
v, m/s Abgabegeschwindigkeit des Fördergutes 
V'b m/s Geschwindigkeit des Abwurfbandes 

'vi m/s Gutslromgeschwindigkeit beim Flächen-
element i 

x mm Koordinate in Abgaberichtung 
y mm Koordinate quer zur Abgaberichtung 
z mm Höhenkoordinate 
Cl Schüllwinkel des Fördergutes 
ß Muldungswinkel des Fördergurtes 

Abstrl!ieheranstellwinkel 
1-'; innerer Reibwert 
flo, Haftreibbeiwert zwischen Fördergut und 

Abgabeeinriehtung 

1-'0' Haftreibbeiwert z~ischen Fördergut und 
Gurtband 

1-', Gleitreibbeiwert zwischen Fördergut und 
Abgabeeinrichtung 

1-', Gleitreibbeiwert zwischen Fördergut und 
Gurtband 

11, kg/m' Gutstromdichte am Abgabepunkt 
l1b kg/m) Gutstromdiehte auf dem Gurtband 
Q; kg/m' Dichte im Flächenelement i 
Qs kg/m' SChÜlldichte 

1. Problemstellung 
Eine große Anzahl von Rinderproduktions· 
anlagen in der DDR ist mit Gurtbandförderern 
zur Fütterung ausgerüstet. Der Gesamtarbeits·· 
zeitaufwand für die Variante Laufstall -
Spaltenboden - Liegebox - Melkkarussell -
Gurtbandförderer liegt mit 8,7 AKmin/Kuh und 
Tag gegenüber den Varianten mit mobiler 
Fütterung am niedrigsten. Allerdings sind die 
Gesamtinvestitionen bei der stationären Me· 
chanisierungsform höher als bei der mobilen. 
Der Gesamtenergieaufwand ist für beide Me­
chanisierungsformen gleich [I]. Um die statio· 
nären Fütterungseinrichtungen besonders 
durch eine Verringerung des Energie- und 
Materialaufwands kostengünstiger zu gestal­
ten. erfolgen umfangreiche Untersuchungen'­
die gleichzeitig zur Erhöhung der Funktions­
sicherheit und der Arbeitsqualität beitragen. 
Einen Schwerpunkt der Untersuchungen bil­
den dabei die Abgabe- bzw. ÜbergabesteIlen. 
Zur Unterscheidung zwischen Ab- und Über­
gabe dient die Gutgeschwindigkeit. Bei der 
Abgabe fällt die Gutgeschwindigkeit nach dem 
Abgabevorgang auf Null ab, d. h. das Gut ver­
bleibt an der Abgabestelle. Die Übergabe er­
folgt dagegen immer auf eine nachfolgende 
Fördereinrichtung, wobei das Fördergut .die 
Geschwindigkeit dieser Einrichtung annimmt. 
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Um bei der Übergabe die Gut- und Energiever­
luste so gering wie möglich zu halten, müssen 
an die Gestaltung der ÜbergabesteIlen beson­
ders hohe Forderungen gestellt werden. Eine 
wichtige Voraussetzung für die Gewährleistung 
einer qualitätsgerechten Fördergutübergabe 
bildet die Kenntnis der Parameter des von der 
anfördernden Einrichtung abgegebenen 
Gutstroms. 

2. Untersuchungen zum Gutstrom bei der 
Abgabe innerhalb der Bandstrecke 

In den Rinderproduktionsanlagen mit stationä­
rer Fütterung sind die ÜbergabesteIlen zwi­
schen dem Zentralförderer und den quer dazu 
verlaufenden Verteilförderern (Krippenein­
zugsförderer, obenliegende Abstreichförderer 
oder verfahrbare Krippenförderer) hinsichtlich 
der Vermeidung von Futterverlusten von be­
sonderer Bedeutung. Zum überwiegenden Teil 
muß dabei die Abgabe der Futtermittel in­
nerhalb der Band.strecke erfolgen. 
Folgende Abgabeeinrichtungen standen für die 
Untersuchungen zur Verfügung: 
- Abstreichblech bekannter Ausführung 
- Abstreicher mit umlaufendem Gurtband (2] 
- Bürstenabgabeeinrichtung (Bild I). 
Da bei Bandabwurfwagen .und -schleifen die 
gleichen Gesetzmäßigkeiten wie bei der Ab­
gabe am Ende der Bandstrecke wirken, wur­
den diese bei den Untersuchungen nicht be­
trachtet. 
Beim Abstreicher mit umlaufendem Gurtband 
kamen zweilagige PVC-Gurtbänder in den 
Ausführungsformen 
- ohne Mitnehmer 
- mit versetzt aufgeklebten Mitnehmern 
- mit über der gesamten Gurtbreiteauf-

geklebten Gummistreifen 
zur Anwendung. 
Das Funktionsprinzip der Bürstenabgabeein­
richtung bestand in einer durch einen Elektro­
motor angetriebenen, um eine vertikale Achse 
rotierenden Bürste. Die Länge der PVC­
Borsten (Durchmesser I mm) betrug 250mm. 
Sie waren in einem Kreisring mit einer Dicke 
von 250 mm angeor~net. 

Bild I 
Bürstenabgabeeinrich­
tung bei der Abgabe von 
Maissilage mit einem 
Massedurehsatz 
Q = 25,2 t/h 

2./. Ausgangspunkt der Untersuchungen 
Zur Bestimmung der Bewegungsbahn des 
Gutes nach Verlassen des Abgabebereichs 
müssen' die Gutgeschwindigkeit und der An­
fangspunkt der Bewegungsbahn bekannt sein. 
Für die Konstruktion von Abgabeeinrichturi­
gen sind weiterhin die Parameter Streubreite 
und Entmischung zu beachten. Rückschlüsse 
auf den Ausgangspunkt der Bewegungsbahn 
und die Streubreite des Gutstroms lassen sich 
aus der Gutstromgeometrie an ' der Abgabeein­
richtung ziehen. Einen wesentlichen Einfluß 
auf den Gutstrom und seine Bewegung haben 
(Tafel I): 
- Konstruktions- und Einstelldaten der Ab­

gabeeinrichtung 
Konstruktionsdaten des Gurtbandförderers 

- Förderguteigenschaften 
- Umweltfaktoren. 
Wegen der Vielzahl der Faktoren, die sich auch 
gegenseitig beeinflussen, läßt sich ein Berech­
nungsverfahren zur Bestimmung der Be­
wegungsbahn des Gutstroms nicht ohne Über­
prüfung durch experimentelle Untersuchungen 
aufstellen. 

Die Bewegung des Gutstroms während der 
Abgabe kann als eine reibungsbehaftete, kom­
pressible, mehrdimensionale Strömung von 
Feststoffteilchen betrachtet werden. Dafür gibt 
es folgende Ursachen: 
- Die Reibungsverhältnisse zwischen Gurt­

band und Fördergut sowie zwischen Ab­
gabeeinrichtung und Fördergut beeinflus­
sen wesentlich die Geschwindigkeit des 
Gutstroms an der Abgabeeinrichtung. Die 
Reibwerte können dabei relativ große Dif­
ferenzen aufweisen. 

- Innerhalb des Gutstroms befindet sich in 
Abhängigkeit von der Fördergutkonsistenz 
ein bestimmtes Hohlraumvolumen. Trifft 
der Gutstrom auf ein Hindernis, so findet 
eine Verdichtung des Gutstroms statt. Die 

. Einzelteilchen des Gutstroms sind in erster 
Näherung inkompressibel. 
Wird ein Volumenelement des Gutstroms 
betrachtet, so läßt sich feststellen, daß die 
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Tafel I. Einflußfaktoren auf d~n Gutstrorn nach der Abgabe innerhalb der 
Bandstrecke 

querschnittsfläche ·an der Abgabeeinrichtung 
zur Gutstromquerschnittsfläche auf dem Gurt­
band wird als Querschnittsflächenvergröße­
rung f bezeichnet : Einflußfaktoren 

technologische . 
Faktoren 

gekennzeichnet durch 

Fördergut . Durchsatz des 
Gurtbandförderers 

Art der Abgabeeinrichtung. 
Anstellwinkel. 

Konstruktions­
. und Einstell­
daten der Ab­
gabeeinrich­
tung 

Abwurfbandart. 
Geschwindigkeit der Abgabeor­
gane 

Konstruktions­
daten des Gurt­
bandförderers 

Fördergut­
eigenschaften 

Umweltfaktoren 

Gunbandan. 
Gurtgeschwindigkeit. 
Gunbreite 

. Schüttdichte, Schüttwinkel , 
Trockensubstanzgehalt . 
Teilchengröße. 
statische Reibwene, 
dynamische Reibwerte. 
Konsistenz. 
aerodynamische Kenngrößen. 
rhcologische Kenngrößen 

Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit . 
Luftströmungen 

Teilchengeschwindigkeit und die Druck­
verhältnisse innerhalb des Volumenele­
ments nicht konstant sind. 

Es wird angenommen, daß bei der Bewegung 
des Gutstroms während der Abgabe die Gut­
geschwfndigk~t lf1I einem Ort näherungsweise 
zeitlich konstant bleibt,d. h. es handelt sich um 
eine stationäre Strömung. Die Gutstrombewe­
gung an der Abgabeeinrichtung kann sowohl 
laminar als auch turbulent sein. Eine laminare 
Gutstrombewegung stellt sich vor allem bei 
FördergUtem ein, wo die Längenausdehnung 
11'08 gegenüber dem Querschnitt ist und die 
Gurtgeschwindigkeiten über . I,'sm/s betragen. 
Bei körnigen Fördergütem wurde eine Dreh­
bewegung des Gutstroms entlang der Abgabe­
einrichtung beobachtet [3]. 
Aus der Strömungstechnik lassen sich für die 
Beschreibung des Gutstromverhaltens an der 
Abgabeeinrichtung in abgewandelter Form die 
Kontinuitätsgleichung (I), die Bernoulli-Glei­
chung (2) und der Impulssatz (3) anwenden : 

(1,.v.A.=(h,vA (I) 

p, 

p! v! I dp (2) 
4 

- p 

p. 

1= Pi v; dA (3) 

Ai 

2.2. Gutstromgeometrie 
Im folgenden soll unter der Gutstromgeometrie 
die Größe und Form der Querschnittsfläche 
sowohl auf dem Gurtband als auch an der 
Abgabeeinrichtung verstanden werden . Zur 
Bestimmung der Querschnittsfläche auf dem 
Gurtband gelten folgende Gleichungen: 
- für die ungemuldete Ausführung 

(0,9 b - 0,05)1 
A = 4 tan a (4) 

- für die zweiteilig gemuldete Ausführung 

272 

Einfluß auf 

bestimmen die weiteren 
Einflußfaktoren 

Gutgeschwindigkeit. 
Anfangspunkt der 
Bewegungsbahn. 
Streubreite. 
Entmischung 

Gutgeschwindigkeit, 
Streubreite. 
Entmischung 

Querschnittsform des 
Gutstroms. 
Gutgeschwindigkeit. 
Streubreite , 
Entmischung 

Gutgeschwindigkeit. 
Streubreite 

A 
(0,9 b - 0,05)1 

4 

(sin P cos P + cos 1 p tan a) . . (5) 

Die Querschnittsflächenbestimmung an den 
Abgabeeinrichtungen erfolgte bei den experi­
mentellen Untersuchungen durch das Einbrin- . 
gen eines Koordinatensystems in den 
Gutstrom. Das Koordinatensystem stand dabei 
senkrecht zur Gutstromrichtung. Die Ver­
änderung von Größe und Form der Quer­
schnittsfläche des Gutstroms an der Abgabe-

. einrichtung gegenüber der Querschnittsfläche 
vor der Abgabeeinrichtung stellt ein Maß für 
die Behandlung des Gutstro,,",s tioo die Gleich­
mäßigkeit der Abgabe dar_Für die Gutstrom­
querschnittsfläche an der Abgabeeinrichtung 
ergibt sich die folgende AbhängiSkeitsbezie-
hung: . 

A. = f(v ; 'I; VA; 1J.o1; 1J.o2; 110 1; .... 2; lLi; a ; 
Qs ; q; x; y). . (6) 

Diese Abhängigkeitsbeziehung gilt allgemein, 
d. h. die einzelnen Größen wirken an den ver­
schiedenen Abgabeeinrichtungen in unter­
schiedlicher Höhe. Den entscheidenden Ein- . 

} luß auf die Größe der Gutstromquerschnitts­
fläche am passiven Abstreichblech haben der 
Anstellwinkel und das Fördergut selbst. Beim 
Abstreicher mit umlaufendem Gurtband kom­
men ars Haupteinflußfaktoren noch die Ge­
schwindigkeit und die Gestaltung des Abwurf­
bandes dazu. Das Verhältnis der Gutstrom-

A, 
1 = -

A 
(7) 

In Tafel 2 sind etntge Werte für die Quer­
schnitlsflächenvergrößerung f beim passiven 
Abstreichblech und beim Abstreicher mit um­
laufendem Gurtband (vA = 1,6 m/s) zusammen­
gestellt . Bei den angegebenen Werten für die 
Querschnittsflächenvergrößerung handelt es 
sich um einen Bereich, in dem eine relativ 
kontinuierliche Abgabe realisiert wird. Die 
Ermittlung eines ·für die Abgabe von Fuller­
mitteln günstigen Abstreicheranstellwinkels 
erfolgte in Voruntersuchungen, wobei sich 
beim passiven Abstreichblech in Abhängigkeit 
von der Gurtgeschwindigkeit und der Gutart 30 
bis 35° ergaben [4]. Der Anstellwinkel des Ab­
streichers mit umlaufendem Gurtband läßt sich 
weiter · erhöhen, ohne daß wesentliche Aus­
wirkungen auf die .Kontinuität der Gutstromab­
gabe erfolgen. Treten infolge ungünstiger Ein­
stellparameter an den Abgabeeinrichtungen 
Stauerscheinungen auf, so steigt die Quer­
schnittsflächenvergrößerung auf Werte größer 
als 3. Das Aufstauen des Fördergutes bewirkt 
aber nicht nur eine Querschnittsflächenvergrö­
ßerung an der Abgabeeinrichtung, sondern es 
ergibt sich gleichzeitig eine Höhen- und 
Breitenzunahme des Gutstroms entgegen der 
ei8entlichen Bewegungsrichtung. Die innere 
Reibung des Fördergutes bestimmt vor allem· 
die Querschnittsflächenform des Gutstroms. 
Im Bild 2 sind als Vergleich die Querschnitts­
flächen für Gummischrot (110 = 0,78) und für 
Maissilage (110 = 1,19) bei der gleichen Band­
belegung dargestellt. Es ist anzunehmen, daß 
bei Fördergütern mit einem inneren Reibwert 
kleiner als I die Gutstromquerscbnittsfläche 
näherungsweise eine Dreiecksfläche ergibt. Die 
allgemeine . Gleichung zur Bestimmung der 
Gutstromquerschnittsfläche aß der Abgabe­
einrichtung lautet : 

b, 

A, = \ f (y) dy . (8) 

Dabei ist f(y) für Fördergüter mit f.li ~ I eine 
Funktion zweiten Grades. 
Form und Größe der Gutstromquerschnitts­
flächen an der Bürstenabgabeeinrichtung ent­
sprechen denen am Abstreicher mit umflaufen­
dem Gurtband. Als Haupteinflußparameter tritt 
bei dieser Abgabeeinrichtung neben der Gutart 
die Bürstendrehzahl auf. 

2.3. Gutstromverlauf 
Zur Untersuchung des Gutstrortlverlaufs an der 
Abgabeeinrichtung gehören die Bestimmung . 

Tafel 2. Qu.erschnillsflächenvergrößerung des Gutstroms an der Abgabeeinrich-
IUng (Gurtgeschwindigkeit I m/s) 

Fördergut Anstell- Geschwindigkeit Masse- Querschnitts-
winkel des Abgabeorgans durchsatz flächenvergrö-

m/s t/h ßerung 

Gummischrot 30 0 30 2.47 
Gummischrot 65 1.6 75 2,04 
(v = 1.5m/s) 
Stroh 30 j},. 10 2.05 
Maissilage 30 0 20 1,97 
Grassilage 65 1.6 43 1;24 
Heu, lang 65 1.6 12 2.53 
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~,der Gleichmiilligkeit des Gutstroms an der 
Abgabeeinrichtung 

- der Gutgeschwindigkeit während des Ab­
gabe prozesses 

- der Lage des Gutstroms auf der Schurre 
bzw. auf besonderen Leiteinrichtungen. 

An dieser Stelle soll besonders auf die Gleich­
mäßigkeit des Gutstroms an der Abgabeein­
richtung und die Gutgeschwindigkeit am Ab­
gabepunkt eingegangen werden, da diese die 
Bewegung des Gutstroms nach Verlassen des 
Gurtbandes bestimmen. Schwankungen in der 
Gleichmäßigkeit des Gutstromverlaufs an der' 
Abgabeeinrichtung, die sich hauptsächlich in 
der Gutstromhöhe auswirken, haben ihre Ur­
sachen in der unterschiedlichen Gutgeschwin­
digkeit entlang der Abgabeeinrichtung und im 
Fehler der dem Gurtbandförderer vorgeschal­
teten Aufgabeeinrichtung. Bei körnigen För­
dergütern ergibt sich ohne Berücksichtigung 
der Anfangs- und Endphase eine nahezu kon­
stante Gutstromhöhe entlang der Abgabeein­
richtung. Unter Anfangs- bzw. Endphase wird 
hier die Wegstrecke des Ansteigens der 
Gutstromhöhe an der Abgabeeinrichtung von 
Null bis auf den Wert ii bzw. umgekehrt ver­
standen. Die Länge der Anfangs- und End­
phasen nimmt mit steigendem Anstellwinkel 
zu, da sich die Gutgeschwindigkeit verringert 
und mehr Zeit zum Ausbilden einer Böschung 
zur Verfügung steht. Das gilt für alle unter­
suchten Abgabeeinrichtungen außer' für den 
Abstreicher .mit umlaufendem Gurtband. Hier 
ergibt sich eine konstante Gutstromhöhe nur 
bei Erfüllung der Bedingung . 

Vab=Va ' (9) 

Fördergüte~ mit grober Struktur (Ianghalmige 
F,ut.teimit~neigeben uote~,alien Be~lngu~gen 
k~ine, kon~tantc; GustrPwl'lö1)e, entlang der Ab­
gabeeiniichtung. Die maximale Gutstromhöhe 
Hegt in den lT\eiSlen Fällen im letzten Drittel der 
Bahn der Gutstrombewegung entlang der Ab­
gabeeinrichtung. Die teilweise erheblichen 
Schwankungen der Gutstromhöhe, besonders 
am passiven Abstreichblech, lassen auf eine 
ungJeichförmige Bewegung des Gutstroms 
schließen. Der Gutstrom wird durch die Reib­
kräfte zwischen Gurtband und Gut sowie zwi­
schen Abgabeeinrichtung und Gut solange ab­
gebremst, bis der je Zeiteinheit wirkende Im­
puls des Gutstroms größer als die Summe bei­
der Reibkräfte ist. Die Reibkräfte zwischen den 
Gutstromteilchen innerhalb des Gutstroms lie­
gen besonders bei Halmgütern über den Wer­
ten der angegebenen äußeren Reibkräfte, so 
daß innerhalb des Gutstroms keine Verschie­
bungen stattfinden. 
Während sich die Reibung zwischen Abgabe­
einrichtung und Gut am passiven AbstJ::.eich­
blech negativ auswir-kt; erg~t sich erst bei 
einem hehen Reibwert der Vorteil von Abgabe­
einrichtungen mit aktiven Elementen. Deshalb 
erwiesen sich Abstreicher mit umlaufendem 
profilierten Gurtband und die Bürstenabgabe­
einrichtung, bei der ein teilweiser Formschluß 
zwischen Gutstrom und Abgabeelement be­
steht, für die Abgabe von Futtermitteln als 
günstig. Die Bewegungsbahn des Gutstroms 
nach Verlassen des Gurtbandes soll als Bahn­
kurve eines Wurfes im x-z-Koordinatensystem 
betrachtet werden. Die Gleichung für die Bahn­
kurve lautet dafür (ohne Berücksichtigung des 
Luftwiderstands) 

gx1 ' 
Z=- ~~. 

2 v~ 
(10) 

Der Abgabepunkt befindet sich dabei im Ko­
ordinatenursprung. Durch Umstellen von 
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Bild 3 
Antriebsleistung des 
Abstreichers mit wnIau­
fendern Gurtband in 
Abhängigkeit von der 
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01.(1) ~nd Einsetzen in GI. (2) läßt sich bei 
,bekannter Gutstromquerschnittsfläche am 
Abgabepunkt die Abgabegeschwindigkeit des 
Fördergutes Va bestimmen. Für eb kann nähe­
rungsweise die Schüttdichte der entsprechen­
den Fördergüter eingesetzt werden. ' , 

2.4. Entmischung des Gutstroms 
Die Futterrationen in der Rinderproduktion 
bestel;1en aus mehreren Komponenten, die 
gleichzeitig zu verabreichen sind. Durch die 
Abgabeeinrichtungen darf keine Beeinflussung 
der Gutstromzusammensetzung auftreten. Die 
Bewegung der einzelnen Gutstromteilchen zu­
einander wird im wesentlichen von der Reibung 
dieser Teilchen zueinander bestimmt. Eine 
Relativbewegung zwischen den Gutstromteil­
chen ergibt sich am passiven Abstreichblech 
aus folgenden Ursachen: 
- Beim Auftreffen auf das Abstreichblech 

ergeben sich wegen der unterschiedlichen 
Förderguteigenschaften sowohl elastische 
als auch plastische Stoßwirkungen, wobei 
beim elastischen Stoß die Teilchen im Inne­
ren des Gutstroms zurückprallen. 

- Aufgrund unterschiedlicher Reibwerte 
kommt es zu einer ungleichmäßigen Ge­
schwindigkeitsverteilung im Gutstromquer­
schnitt. 

1,0 

Die Relativbewegung der Gutstromteilchen 
beim Auftreffen auf das Abstreichblech zeigt 
sich in der Breiten- und Höhenzunahme des 
Gutstroms entgegen der ursprünglichen Be­
wegungsrichtung, wobei diese Erscheinung mit 
steigendem Anstellwinkel zunimmt. Gleichzei­
tig beginnt mit dem Auftreffen des Gulstroms 
auf das Abstreichblech eine Drehbewegung um ' 
die eigene Längsachse, wenn die Reibkräfte 
innerhalb des Gutstroms geri'nger als die Reib­
kräfte zwiSchen Gutstrom und Gurtband sowie 
zwischen Gutstrom und Abgabeeinrichtung 

........ 
~ ........ 
yaj; ................ 

- - .... 1-

1,2 1/t 1,6 1,8 m/s 2,0 
6urtgeschwindigkeit 

sind. Die Gutstromteilchen, die sich unmittel­
bar über dem Gurtband befinden, bewegen sich 
dabei schneller als die Durchschnitts­
geschwindigkeit des gesamten Gutstroms zum 
Abstreichblech hin, werden dort nach oben 
geschoben und rutschen an der ausgebildeten 
Böschung wieder nach unten. Das ,trifft aller­
dings nur auf eine nicht durch Stauerscheinun­
gen gestörte Gutstrombewegung zu. Beim Auf­
stauen des Gutstroms kommt es zlim Über-, 
einanderschieben mehrerer Gutstromschich­
ten, das in den meisten Fällen mit Ent­
mischungserscheinungen verbunden ist" 
Am Abstreicher mit umlaufendem Gurtband 
und an der Bürstenabgabeeinrichtung ließ sich 
keine Drehbewegung des Gutstroms um die 
Längsachse beobachten. Entmischungser­
scheinungen treten bei Abwurfbändern mit 
Mitnehmern auf, wenn die Abwurfband­
geschwindigkeit m'ehr als 40% übCr der Gurt­
bandgeschwindigkeit liegt. Dabei treten in­
nerhalb des Gutstroms Wirbel auf, und teil­
weise kommt es zum vollständigen Auseinan- . 
derreißen des Gutstroms. 

3. Auswertung der Ergebnisse 
Aus den bisherigen experimentellen und theo­
retischen Untersuchungen kann hinsichtlich 
des Einsatzes der Abgabeeinrichtungen beim 
Transport von Futtermitteln folgendes eilt­
geschätzt werden: ' 

Bandschleifen und -abwurf wagen sollten 
wegen ihres hohen Bauraum- und Ma­
terialbedarfs zur Abgabe von Futtermitteln 
innerhalb von Rinderproduktionsanlagen 
nicht mehr eingesetzt werden. 

- Abstreicher mit passivem Abstreichblech 
eignen sich nur für Futtermittel mit geringer 
Teilchengröße (a ~ 50inm) bei geringen 
Durchsätzen (Q< IOt/h), wobei die Gurt­
geschwindigkeit 1,5 bis 2,0 m/s betragen 
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sollte. Als AbstreicheransteUwinkel sind je 
nach eingesetzte~ Futtermittel 30 bis 35° zu 
wählen. 

- Abgabeeinrichtungen mit aktiven Abgabe­
elementen (Abstreicher mit umlaufendem 
Gurtband, Bürstenabgabeeinrichtung) eig­
nen sich für alle mit Gurtbandförderern 
transportierten Futtermittel. Die Einstell­
parameter der Abgabeeinrichtungen sind 
dabei auf die Gurtgeschwindigkeit und die 
Eigenschaften der transportierten Futter­
mittel abzustimmen. 

Im folgenden sollen noch einige Angaben zur 
notwendigen Antriebsleistung bei den Abgabe­
einrichtungen mit aktiven Abgabeelementen 
arn Beispiel des Abstreichers mit umlaufendem 
profilierten Gurtband gemacht werden. Bild 3 
zeigt die notwendige Antriebsleistung in Ab­
hängigkeit von der Gurtgeschwindigkeit, wobei 
die Abwurfbandgeschwindigkeit konstant war. 
Durch die mit der Gurtgeschwindigkeit zu­
ne.hmende kinetische Energie des Gutstroms 
sinkt die notwendige Antriebsleistung. Die 
ebenfalls mit größerem Anstellwinkel verrin­
gerte Antriebsleistung resultiert aus der mit 

größer werdendem Anstellwinkel kleineren 
Bewegungsbahn des Gutstroms entlang dem 
Abstreicher. Eine Vergrößerung des Anstell­
winkels über 75° erweist sich als nicht sinnvoll, 
da dann besonders bei kleinkörnigen Fördergü­
tern ein Abfließen des Gutes nach der der 
Abgabe entgegengesetzten Seite auftritt. In den 
experimentellen Untersuchungen ergab sich 
durch den Einsatz-des Abstreichers mit um­
laufendem Gurtband (y = 65°; Vab = 1,6 m/s) 
gegenüber dem passiven Abstreichblech für die 
notwendige Antriebsleistung P des Gurtband­
förderers eine Verringerung um rd. 25 %. Die 
Messungen beziehen sich dabei auf einen Gurt­
bandförderer mit einer Gurtbandbreite von 
65Dmm und ei,ner Länge von 16m mit einem 
Abstreicher. 

4. Zusammenfassung 
Im vorliegenden Beitrag werden einige Ergeb­
nisse der Untersuchungen an verschiedenen 
Abgabeeinrichtungen für Gurtbandförderer 
zum Transport von Futtermitteln diskutiert. Im 
Mittelpunkt steht besonders das Verhalten des 
Gutstroms, um Schlußfolgerungen für eine 

Neuerungen und Erfindungen 

optimale Gestaltung der Abgabe- bzw. Über­
gabesteIlen und eine den Einsatzbedingungen 
entsprechende Auswahl der Abgabeeinrichtun­
gen ziehen zu können und damit einer hohen 
Energie-, Futter- und Materialökonomie Rech­
nung zu tragen, 
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Erfahrungen und Ergebnisse bei der Neuerertätigkeit 
in der LPG Pflanzenproduktion ."IX. Parteitagll Groß Naundorf 

Ing. H. Klingner, KOT, LPG(P) "IX. Parteitag" Groß Naundorf, Bezirk Cottbus 

Seit Jahren besteht in der LPG(P) "IX. Partei­
tag" Groß Naimdorf, Bezirk Cottbus, eine 
stabile Neuererarbeit, die auf folgenden drei 
Schwerpunkten basiert: 
- Planmäßigkeit der Arbeit in Form des Plans 

der Neuerertätigkeit und des Plans Wis­
senschaft und Technik 

- Vorhandensein einer arbeitsfähigen 
Neuererkommission 

- Zusammenarbeit mit Industriebetrieben 
und wissenschaftlichen Institutionen. 

Die staatliche Planauflage auf dem Gebiet der 
Neuerertätigkeit mit einem gesellschaftlichen 
Nutzen von 84000 M und einer Beteiligung von 
52 Arbeitskräften, davon 15 Jugendliche, 
konnte immer übererfüllt werden. ImJahr 1981 
wurden z. B. 92000 M gesellschaftlicher Nut­
zen sowie eine Beteiligung von 58 Arbeits­
kräften erzielt. Die Beteiligung von 16 % aller 
LPG-Mitglieder an der Neuererbewegung mit 
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dem Ergebnis eines jährlichen Nutzens von 
1 600 M je Neuerer stellt für die Landwirtschaft 
einen guten Wert dar. Einige Neuerungen 
werden bereits in der gesamten DDR nach­
genutzt, wie z. B. der Eggenrahmen mit Breiten 
von 5m und 7,5 m, der Rohrtransport- und 
-montagewagen für ROllregnerstränge, der 
Anlaßmotor für Beregnungsaggregate, die 
Panzerung von Bodenbearbeitungswerkzeugen 
und die Anbauscheibenegge mit einer Breite 
von 3,5 m für die Traktoren ZT 3OD/3D3 . 
Diese guten Ergebnisse sind aber kein Zufall 
und müssen jährlich erkämpft werden. Dabei 
werden viele Möglichkeiten genutzt, um die 
Arbeit der Neuerer in materieller und ideeller 
Form anzuerkennen. Neben der Vergütung, die 
in würdiger Form überreicht wird, erhalten 
bewährte Neuerer auch bei Vollversammlun­
gen oder Delegiertenkonferenzen Auszeich­
nungen. Hierdurch Wird für alle LPG-Mitglie-

Bild I 
Anbauscheibenegge für 
Traktoren ZT 300/303 

der der Anreiz geschaffen, sich ebenfalls als 
Neuerer zu betätigen. Den Titel "Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit" erhalten nur noch die 
Kollektive, die sich aktiv an der Neuerertätig­
keit beteiligen. 

Organisation des Neuererwesens 
Die Grundlagen für eine planmäßige 
Neuerertätigkeit in der LPG (P) "IX. Parteitag" 
bilden der Plan der Neuerertätigkeit und der 
Plan Wissenschaft und Technik. Diese Pläne 
konzentrieren sich auf betriebliche Schwer- · 
punktprobleme. wie z. B. Mechanisierungslük­
ken, Kostensenkung durch Aufarbeitung von 
Einzelteilen, Verbesserungen an Boden­
bearbeitungsgeräten, Energieökonomie, Me­
chanisierung der Heuproduktion usw. Alle 
Abteilungsleiter haben bis zum I. September 
jeden Jahres alle Probleme ihres Bereichs 
schriftlich einzureichen. die im Rahmen der 

. Neuerertätigkeit gelöst werden können. In 
ArbeitSberatungen der Abteilung Feldwirt­
schaft werden diese Vorhaben nochmals dis­
kutiert, damit jede Abteilung die Aufgabenstei­
lung für die gesamteLPG kennt. Hierbei wer­
den Aufgaben, die bereits realisiert wurden 
bzw. für den Betrieb keinen Nutzen bringen, 
herausgenommen. Derartige Beratungen sind 
sehr wichtig und eine gute Grundlage für den 
Plan der Neuerertätigkeit. Die Neuererkom­
mission erstellt dann bis zum I. November 
jeden Jahres den Plan der Neuerertätigkeit für 
das Folgejahr, der vom Vorstand der LPG 
bestätigt wird. In· diesem Plan sind alle Neue­
rervorhaben mit Verantwortlichkeit und Ter· 
min sowie zu erwartendem Nutzen emhal­
ten. 
Für jedes Vorhaben wird ein schriftlicher 
Neuererauftrag vorbereitet. der den betreffen-
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